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ILLER

Eın mennonıiıtischer Baumeister und Kupferstecher Danzıg
des 17 Jahrhunderts

ine interessante Persönlichkeit, die siıch der Beobachtung un S  g..
vollen Wiedergabe Altdanziger Architekturbilder als PE} feinsinnıger Künst-
ler ZEIZT, 1ST Peter Willer Er hatte Holland der Hochburg der rchi-
tektur und Ingenieurkunst Tage, seiNe Ausbildung erhalten. Im

E
EL Jahrhundert War hier ı Tiefbau, ı Brücken-, Schleusen- un!: Kanal-
bau, schwierigen Gründungsarten, auf das vollkommenste ausgebildet
worden. Dagegen g1bt der Hochbau MIT dem Auftreten Jacob VA Kam-
PeNs (1598—1657), des Hauptmeisters des hier frühzeıtig einsetzenden
Klassızısmus, das reizvoll Gegensätzliche un:! Malerische des Barock auf
An dem Hauptbeispiel der Spätrenaissance, dem Rathaus Am-
sterdam, 1ST Peter Willer als Schüler Jacob V  3 Kampens BEWESECN
Ruf und Empfehlungen bringen ıh: 1651 den Hot König Kasımıirs nach
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Warschau. In seinen Diıensten baut Nıeporent der Mündung der
Druga, Sıgismund I11 ein hölzernes Schloß hatte errichten lassen, iıne
über 40 Fuß breite Freischleuse und das königliche Lustschloß, „Holländer-
hof“ genannt, dazu ein Brauhaus. Außerdem errichtete in Warschau
neben dem Palast der Königın Ludowika Marıa ein Lusthaus für ihren
weıiblichen Hotstaat und eine ornmühle.
Als dann 1655 der schwedisch-polnische Krieg ausbrach und die Schweden
den Könıig Johann Kasımır ZUuUr Flucht nach Schlesien ZWäanNngelnN, verließ
auch Wıiller Polen und SETzZiE 1n Holland seine technischen Studien fort.
Er findet Beschäftigung bei Wasserbauwerken und be; den schwierigen
Gründungsarbeiten ZUr Stadtvergrößerung VO  3 Amsterdam. Auch in der
Architektur versucht sıch vervollkommnen. Er ISt. bei der Bauaus-
führung des Amsterdamer Rathauses tätıg, arbeitet Mi1t bei der Ver-
größerung des dortigen Admiralitätshofes.
Als aber Schweden und Polen 1660 Frieden schlossen; kehrte Peter Willer
nach dem Osten, nach Danzıg zurück. Seine Famiılie tammte ohl AUus
Friesland 2. In Danzıg gehört den Mennoniten friesischer Richtung.
Schon 1660 heiratet die Wıtwe des Branntweindestillateurs Peter Kınn
2us der Breitgasse Hans Kınn, Lehrer und Vermahner der Danzıger fr  1e-
sıschen Gemeinde, iISst ıhr Verwandter. Auch wohnt 1n der Breitgasse
und betreibt Branntweinproduktion und -handel im großen Nach der
Hochzeit betreibt Peter Willer die Branntweinbrennerei seiner Tau als
Nebengeschäft weıter Es wıird ıhm dies später Von der nıchtmennoni-
tischen Konkurrenz rAR Vorwurf gemacht, daß als Künstler ein besseres
Auskommen AUS dem Stadtsäckel habe, als irgendein Branntweinbrenner
Je haben könnte, zumal ohnedies gleich anderen Mennoniten ZUr bürger-
lıchen Freiheit und bürgerlichem Gewerbe nıcht berechtigt sS£e1
1n Jahr nach der Hochzeıit reicht Willer eın Gesuch Anstellung als
Stadtbaumeister ein Wiıe darın angıbt, besteht seiıne Kunst und Wiıssen-
schaft 1n der Zivilarchitektur oder allgemeinen Baukunst, 1n Wasser-
gebäuden, 1n Mühlengebäuden.
Um sıch besonders empfehlen, teilt mıit, daß DE sowohl ıne Schneide-
mühle WwW1e einen modernen Bagger bauen könnte, die der Stadt Danzıg
VO  3 Sroßem Nutzen se1in würden. Der NeuU€E Bagger könnte wöchentlich
216 Prähme voll Schlamm herausbaggern, während die ZUr eıt vorhan-
denen drei Bagger in derselben eit IN nıcht einmal dasselbe,
sondern NUur 180 Prahmladungen Ördern könnten. Dıie immer bedrohlicher
werdenden Sandablagerungen VOr der Weichselmündung un!: Willers nNEeUeT

Bagger gaben den Ausschlag. Der Junge Baumeister wurde versuchsweise
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auf eın Jahr als Architekt angehOMMEN., Als Besoldung erhielt zunächst
NUur 300 Gulden. Nach Ablauft des Probejahres wiırd endgültig
12 März 1663 mi1t einer Besoldung VONN 1000 Gulden jährlich un freier
Dienstwohnung angestellt.
1666 erhält auf sein Ansuchen hın auch das treı gewordene Amt des Bau-
meisters auf dem Z immerhofe „und W 3a5 dem anhängig“, das heißt die
Wasserbauten miıt übertragen. Von einer Aufbesserung se1nes Gehaltes ist
ıcht die Rede. Dıie große städtische chuldenlast entstanden 1m etzten
Krıeg ZWinNgt brutaler Sparsamkeit. Um MIit seiner Familie besser
leben können, mu{ Wıiller nach Nebeneinkünften ZUS Branntweintabri-
kation und Privatbauten AUsSs sein. Letzteres Ist. iılım bei den vermehrten
Amtsgeschäften aum möglıch, Privatbauten kann aum noch über-
nehmen.
Er bittet deshalb 1668 Erhöhung seiner Bezüge, da auch durch die
lange Krankheit seiner TAaU hohe Arztkosten gehabt hätte. Es wırd ıhm
abgeschlagen; doch erlaubt Man ıhm 1671 auf einem Grundstück seiner
rau 1n Petershagen der Grenze nach „Schottland“ hıin eın zweistöckiges
massıves Haus ohne Fachwerk bauen. Als seine Tau August des-
selben Jahres stirbt; bleiben und seine Kınder 1mM Gemeinschaftsbesitz
des Neubaus.
Er selbst wohnt in seiner Dienstwohnung mi1ıt dem dazugehörigen Garten,
die miıt einer Zahl mechanıiıscher Kunstwerke 1m Geschmack jener Tage
versieht. Im Hausflur plätscherte ein Wasserspiel, ein mechanischer Hund
vermochte „aufgezogen“ durch Emporrichten und Bellen Schrecken eiInzu-
Jagen. Gemälde VO:  a} der and des Künstlers erfreuten das Auge
Wıiıller besa{fß eine größere Zahl Instrumente, Bücher, Zeichnungen, Kupfer-
stiche, Gemälde, die Hinterlassenschaft eines sehr vielseitigen Künstlers und
Ingenijeurs. Be1 seinem Tode, Anfang Januar 1700, bitten seine Verwandten
Albrecht Schröder und Behrendt Holtzrichter 8 Aus dem Kleinen Marıen-
burger Werder in einer Eingabe; der KRat moge die 1im Sterbehause befind-
lıchen Gegenstände Erstattung ihres Wertes übernehmen. Der Rat
aber lehnt ab un .  verfügt, daß die Hinterlassenschaft in der Dienstwoh-
NUuNg verbleiben hat.
Zu Peter Wıllers Amtszeıten gab es beı der gedrückten wirtschaftlichen
Lage der Stadt für Neuschöpfungen wen1g Gelegenheit. Diıe Zeiten der
großen Kunstbauten, VOTr 100 Jahren der Magnet für große Baumeister,
waren endgültig dahin Trotzdem gab für den Stadtbaumeister

tun. 1670 Peter Willer auf das städtische Krankenhaus, auch
Pockenhaus geENANNT, einen Turm, in dessen Wetterfahne der ATrMMe Lazarus
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dargestellt War, dessen Schwären dıie Hunde leckten. Weıtere Turmbauten

S5t. Brigitten un der Kirche zUu: Heiligen Leichnam wurden VO:  3 ihm
durchgeführt. Bemerkenswert 1St auch der Erweiterungsbau dieser dem
städtischen Patronat unterstehenden Kırche Eınen großen uen Seiten-
fügel ordnete 1n Rıchtung ZU Hospital . Die alte Umfassung wurde
durchbrochen und die Kanzel der Ecke aufgestellt, „allda die Zuhörer
AuUsS der alten und der uen Kirche den Prediger ohl hören und Ver-

nehmen können“. Das Außere nımmt in der Verbindung klassızıerender
Formen MIt Spitzbogenfenstern und blenden auf die alte Kirche in be-
wußter Weiıse Rücksicht und bietet der Denkmalpflege eın lehrreiches Be1-
spiel. In der Werksteinarchitektur erkennt Inan die tonangebende Bauweıse
seines Lehrmeisters Jacob van Kampen.
anche andere Bauten wird Peter Wıller noch ausgeführt haben Der Ent-
wurtf Zur St.-Salvator-Kırche 1st ganz sicher se1in Werk Außer den Wasser-
bauten und Landmesserarbeiten wird seine Tätigkeit vielfach iın der Erhal-
Cung der zahlreichen öffentlichen Kunst- und Nutzbauten bestanden haben
Im Archiv der Stadt Danzıg früher eine größere Anzahl VO: ihm
mit großer Genauigkeit gefertigter Lagepläne und Karten Aus verschiedenen
Stadtteilen vorhanden, die über manche alteren Bauten und mittelalter-
lichen Befestigungspläne wertvolle Aufschlüsse geben. Auch seine Karten
der Danzıger Nehrung un Scharpau, die sorgfältiger gestochen als
die seines Glaubensbruders Samuel Donnet, zeıgen uns, wI1e weıit die eich-
und Entwässerungsarbeiten der Mennoniten 1n Rıchtung auf das aft da-
mals VOTr 300 Jahren vorgeschritten
Im Auftrage des Rats zeichnete un stach CI, eın Zeichen seiner vielseitigen
Begabung, Gebäude un: Umgebung von Danzıg iın Kupfer als Ilustration

Curickes berühmter „Chronik der Stadt Danzıg“ aus dem Jahre 16858
Peter Wıiller etrieb die Malereı unzweitelhaft als Liebhaberei. Auch dafß
seine Verwandten die in seiınem Nachlafß vorhandenen Abrisse mıt all dem
übrigen dem Rat Ankauf anboten, aßt vermuten, dafß s1ie für die
ta einen gewissen Wert besaßen und dafß die Urzeichnungen diesen
Kuptern darunter gewesen sind. Der Wert der Abbildungen beruht auf der
verständnisvollen Wiedergabe der Eigenart Danzıger Architektur, 1ın dem
1ebevollen Sıchversenken 1n das Landschaftliche un in der scharfen
Beobachtung des Kulturgeschichtlichen.
Man betrachte den Artushof auf der beigegebenen Abbildung mit dem
alteren Schöppenhause und dem Schmiedenschen Hause, das mMit einem

Portal, Pilasterhermen, Medaijillons und rıesen verziert ISt. Als
Sut beobachtenden Naturfreund erkennen WIr Peter Wıiller ın den Bildern
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Aaus der Umgebung Danzıgs Die Schönheit sonnendurchwebten SOom-
mertages, die kleinen glıtzernden Wellen und die AUS der See aufsteigenden
Wolkenmassen stellt auf dem Biılde VO' Weichselmünde hne das Mittel
der Farbe sehr anschaulich dar
Das Straßenleben findet 1881=> besonders lebevolle Schilderung M1 der Dar-
stellung aller Stände, SE1 C5S, dafß Wıiller autf die Grüne Brücke führt
oder VOTr den Stadthof und aut den Dominikplan VOT dem Zeughause Auf

anderen Bilde die Danzıger Jugend beim Spiel des Drachen-

In den erstiten Tagen des Jahres 1700 1ST Peter Willer anscheinend e1iNsam

SCLHCST Dienstwohnung gestorben Er hatte der alten Hansestadt einahe
VDE Jahrzehnte sehr vielfältig als Stadtbaumeister Hoch- Tief- und
Wasserbau, als Kartograph und nıcht zuletzt als Künstler, Maler un:
Kupferstecher gedient

Cuny, Danzıgs Stadt un Kultur Franktf 1910 59
1646 ebt der Mennonıit Poppe Willers Norden/Ostfriesland Müller, Die

Mennoniıten Ostfriesland 1887 215)
Staatsarchiv Danzıg 300 Nr
Ebenda
FEbenda
Ebenda
Cuny a.a. O 60 f> . AD OS Be1 dem Behrendt Holtzrichter andelt es sıch anscheinend Ver-

wandten sC1iNer Frau, denn der Vermahner Hans Kınn Wr M1 Marıa Holtz-
richter verheiratet (Marg Suter Verzeichnis 111 der St Salvator-Gemeinde

Danzıg VOTL 1/84 erworbenen Erbbegräbnisse Danzıger familiengeschichtliche
Beıtrage Danzıg 1929 71 1776 xibt den Mennoniten
Kleinen Marienburger Werder die Namen Schröder und Holtzrichter (Kon-
Signatıon Menn Auch den Namen Willer sibt 65 1776 noch
den Mennoniten Großen Werder
Willer, ine Verformung des Namens Wılhelm w 1e wa Wilke, 15t nicht ML
Wiehler gleichzusetzen Dieser Name rührt VO'  a der Ortsbezeichnung Wyler

Weiler her Der mennonitische Familienname Kınn (Kühn, Kıen) verschwindet
anscheinend Begınn der preußischen eit Danzıg und Westpreußen 1938
findet e sich och der Gemeinde Deutsch Kazun, die 1776 VOILl W est-
preußen AuUsS, vornehmlıch der Schwetzer, Graudenzer un Kulmer Gegend bei

Menn Familiennamen denWarschau gegründet wurde (Herbert Wiıebe
Weichselniederungen VO  3 Graudenz bis Thorn Menn Gesch 1939 37)

Cuny a.a.O. S 61 f


